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©mma SSiçig: © e b i dj i e, Serlag bon Stutter,
SBerbet & So., güttd). 5ßret§ gebunben gr. 3.—.

©.©. ©aS fjii&fcfje, blaue fieinenbänbdjert Bringt
aufpredjenbe, Itjrifdje ©abett. ©te finb georbnet in 5

Sbfdhnitte, ©Raffen, SJlaiur, Siebe, ©cijidfat unb ©ott
biiben bie einzelnen ©ruppen,. ©ie umfgnglidhfte ift:
Hîaiur. ©ie ift eS audj, bie bie Sêrfafferitt ant ntei*
fien betoegt. ©cfjöne ©timmungSbilber berfteijt fie gu
malen, Üteifeerinnerungen aufteudjien gu iaffen, Sften*
fdjenfdjidfale angubeuten unb tin# in wenigen ©tri»
eben borguführen. ©er Son, ber dngefdjlagen ift,
fpricfjt an, nur möchten toir toünfdfjen, baß bie per*
fontidje Stote nod) eitoaS iräftiger anllingen iuiirbe.
greunbe heintifdEjer S5ir3§tïunft feien auf btefe neue
©ammlung aufnterlfam gemadji

Sofef Steinhart: „©er Sollet u § ber
©un ne g aß". ©efdjichie unb Silber üS fprn Säbe.
SertirgM. grandettSl.*©., Sern, $n ©angleinen gr.
7.20.

©.©. fsmmer, Wenn Sofef Steinhart, ber Solotbur*
ner Sinter, ein Sud) herausgibt, weiß man gleid),
toaS ber Sefer gu ertoarten l;at: Ißrädjtig gefdjaute
unb tiebeboll gestaltete SCuSfchnitte auS bem Solls*
leben, Stenfdjen, bie baS §erg auf bem rechten gled
baben, ein ©eift, ber allem Sßenfdhlidjen gugängtidj
ift, ein Sroft, ber für alle ©djmergen unb Sßunben
beilenbe ©onne bringt. ©iefer Slrt ift auch toieber
baS borliegenbe, ftattlidbe ©ialeltbudj. ©ieSrnal bilbet
ein feiner, îtuger SIrgt ber früheren Beit ben Mittel
punît ber ©efd)ebniffe. Stenfdjen aller Slrt îonimen
unb geben, fie bilben bie SSMt unb ben SBirlungSlreiS
unfereS ©oîtorS, ber fie alle burchfchaui unb ïennt.
©in Sud) boll SBärme unb greube. ïtnfere Sefer unb
alle greunbe tjeûnailichen SBefenS feien auf biefeS
fdljöne, neue SBerî Qofef SteinljartS nachbrüdlidj b^=
getoiefenl

SCfjoutaS Sloffier: ©ottfrieb Heller, ©in
SiibniS. Serlag §uber & ©o„ grauenfelb. preis
gr. 7.50.

©.©. Über ©ottfrieb Seiler ift fdfon ntandjeS Sud)
gefdfrieben loorben. Unter biefen toirb baS neuefte
eine befonbere, berborragenbe ©tellung einnebnten.
©er Junge, fo früh berftorbene Serfaffer ift tief in
baS SBefen beS ©idjterS eingebrungen. Son ben 2Ber=

len au§ fd^reitet er gur ©eftaltung ber Sßerföntidpeii
Seilers uttb entwirft neue feffelnbe Silber unb SBe*

fenëgûge Setters. SBenn je ein Such, führt biefeS gu
uuferm großen Sichter, unb toieber einmal mehr toirb
unS betoußt, toaS toir unb bie gefamte beuifdje Site«
ratur an iljm befitsen. Sa Soffler feine ©ebanïen
fdjön unb llar enttoidelt, toirb bie Seitüre audj auS

biefem ©runbe gum ©enuß. ©aS Sudj fei allen Sei«

ler«greunben nadhbrüdlidh empfohlen.
„SB e r n i S iß r i n g". ©ine toatjre ©efdhidhte, er«

gählt bon Olga S^eper. SKit 7 geidjnungen bon £attS
SBtfeig. Serlag Stafdjer & ©o., gürid).

©.©. ©ie Jüngern Sinber haben eine fchöne, neue
©efdhichte belommen, bie fie gewiß feffeln toirb. ©ie
ift gang fdjlidjt unb einfach borgebradjt, fo, tote eS

für bie'Steinen pafft. $ie Solle, bie ber &unb beS

SumpenfammlerS gilneï fpiett, toirb bte gugegb oljne
Weiteres anfpredjen. ®ie gttttfirationen bon ..©an®
SBiiig heben ein paar mariante ©genen herauf unb

paffen ftdh bem SCe^te auSgegeiihnet an. Surgunt, etn
Süchteln, ba§ bie Seadhtung ber Steinen unb ©rofjen
bottauf berbient.

©hriftian Sluder: ©rinnerungen eines
S e r g f ü h r e r S. herausgegeben unb mit etnem
SebenSbtlb berfeljen bon ®r. ©ruft gennp. SKtt 32

Silbern. Sn Seinen. gr. 9.50. Serlag ©ugen 9tentfch,
©rlenba^güridh.

©.©. ©hbötib" Sluder ift etner unïcrer beîannie«
Ken unb beliebteften Sergführer getoefeu, ein grofeer

greunb unb Segtotnger ber ©ngabiner Serge, ©o tft
eS bieten Sltpiniften eine totttfommene ©abe, Wenn

ber ©rfahrene au§ feinem Seben unb bon benltoür»
bigen Äonren unb IKenfchen ergähtt. ©ein 2Beg führte
ihn bis in bie tttoeft) StonntaiS SîorbameriîaS. ©ine
originelle Sßerföntidhieit fpridjt ftdh aus, greitidh, fein
©chidfat ift nicht lauter ©onne getoefen. @S bereitete
ihm manche ©nttäufchung. ©r toufete fie gu tragen,
©er greunb ber Serge toirb biefeS SiuSnahnte«Sud)
eines SergführerS mit Slufmerïfamïeit ftubieren, unb
eS ift burchauS begreiflich, bafe eS gleich bei feinem
©rfdjeinen unter ben Sllpiniften lebhaft begrüßt toor«
ben ift. ©in getoanbter ©chriftftetter ift Sluder gtoar
nicht, ©en Sidet führte er beffer als bie geber, ©och
auch fo Weiß er feine Sente in feine SBelt emporgu»
giehen.

SB a II if er Sllpen. Son Sllfreb ©raber unb
Sof. Qui. ©dja£. SBit 80 Slbbitbungen unb einer
ÛberfidjtSïarte. Serlag bon Selljagen & Slafing,
Sielefelb unb Seipgig.

©.©. ©in gang prächtiges unb toertbottes Such, baê
jebem gute ©ienfte tun. toirb, ber ©ouren in ben
SBattifer Sergen unternehmen Witt. ©S ift ein praï=
tifcheS haubbuch für ben ©ourtften, ber hioo über
Ôritidjïeiien, §üiteit, ltnterïunft, geiten unb alles
Stöiige guberläffige SluSîûnfte beïommt. Sludh ber
©difaljrer finbet gute SBinîe. gür befferen Orientie«
rung bienen am ©<htuß bie auSgegeichneten photo*
graphifdhen Silber, auf beueu bie eingufdjlagenben
SBege eingetragen finb. ©a baS Such bon erfahrenen
Sttpiuiften gefdjrieben tourbe, ift alle ©etoäh.r für gu*
berläffige Slngaben geboten.

Sluguft ©teiger: ©prachlidjer heimat*
f <h u | i n b e r b e u t f ch e n © ch to e i g. Sr. 12 ber
Sollsbücher beS ©eutfch'fpbeigerifdpt ©prachbereinS.
Serlag ©ugen Steutfch, ©rleubach«gürich.

©.©. ©ine fehr berbienftlidhe Slrbeii, bie h^^ Öf=
leiftet toorben ift. ©S ift briugenb nottoeubig, baß totr
auf bie Itteinbeit unferer ©praclje, beS ©ialelteS toie
beS hochbeutfdjen, eifriger bebaut finb. ©ie gremb*
toörterei nimmt immer mehr übergftttb: unb ber ge=

fteigeric Serlehr aller Sauber trägt biet bagu bei baß
toir bon biel gremblänbifchem auch im. ©pradjleben
überrumpelt toerben. Oft ift eS nur ©ebanlenlofig*
leit, bie unS gu einem grembtoort führt; bieleu
fduneid'elt eS, als gebilbet angefeheu gu Werben,
Wenn fie mit fremben Srodeu um fid) Werfen tön*
neu. ©al boiliegenbe Südhleiit, ba§ in

_

einem fri*
fdjen unb anregenbeu ©one gefchrieben ift, tut unS
bie Slugen auf unb trägt gang getoiß. biet bagu^ bei,
baß Wir unfere angeftammte SWutterfpradhe toieber

mehr in ©hren holten.
©mit gähn: Sieger u n b S e fi e g t e b e S

S e b e n S. üfobetten. ©eutfdhe SertagS*Slnftalt ©tutt*
gart.

©.©. ©oeben hat ©ruft gahn eine ©ammlung lur*
ger ©efchid)ten herausgegeben, ©er ftattlidje Sanb
enthält 22 berfchiebene ©tüde. SBa| unS gang befon*
berS an biefen Stobetten gefällt, baS ift ber fdjlichie/
einfache ©til, bie Inappe, in lurgen ©ä^en bahin*
fließenbe ©pradje. ©ann toerben unS auf inappem
Saum SKenfchen borgeführt, bie haften bleiben, ©ie
toerben in mancherlei Sonftilte Ijineingeftettt, bte ftdh

toie bon felber löfen. ©ie fchöne Sanbfchaft ber

Serge bilbet meift ben farbigen unb einbrüdtichen
ßintergrnnb. SBir Werben auch in ftabtifche Serhatt*
niffé geführt, aud) ijiftorifdjer Stoff ift behanbett. @S

liegt in ber Sietgeftattigleit beS ©ebüteneu, baß unS

nidht alle SluSfcbnitte gleich ftarl feffeln. ©rttfie
©öne Wiegen bor. §ier gibt ber ©tdjier fetn SefteS.

©in feiner, über alleffl SKenfchlidhen toattenber ©etft
Weht burch baS neue SBert, toie er gang befonberS tu
ber ©dnlberung bom ^obe be§ £)te£>e§ eineg

ftdh ausprägt: ©aS feiige ©übe. ©aS neue Such, baS

eine gütte bon SKenfdhenlbfen in ben bunteften ©(hat*

tierungen bon h'eïï hiê buulet bor unS auSfchuttet, fet

unfern Sefern Warm empfohlen.

Emma Witzig: Gedichte. Verlag von Müller,
Werder & Co., Zürich. Preis gebunden Fr. 3.—.

E.E. Das hübsche, blaue Leinenbändchen bringt
ansprechende, lyrische Gaben. Sie sind geordnet in 6

Abschnitte. Schaffen, Natur, Liebe, Schicksal und Gott
bilden die einzelnen Gruppen. Die umfänglichste ist:
Natur. Sie ist es auch, die die Verfasserin am mei-
sten bewegt. Schöne Stimmungsbilder versteht sie zu
malen, Reiseerinnerungen aufleuchten zu lassen, Men-
schenschicksale anzudeuten und uns in wenigen Stri-
chen vorzuführen. Der Ton, der angeschlagen ist,
spricht an, nur möchten wir wünschen, daß die per-
sönliche Note noch etwas kräftiger anklingen würde.
Freunde heimischer Dichtkunst seien auf diese neue
Sammlung aufmerksam gemacht.

Josef Reinhart: „Der Dokter us der
S un ne g aß". Geschichte und Bilder üs sym Läbe.
Verlag Ä. Francke A.-G., Bern. In Ganzleinen Fr.
7.20.

E.E. Immer, wenn Josef Reinhart, der Solothur-
ner Dichter, ein Buch herausgibt, weiß man gleich,
was der Leser zu erwarten hat: Prächtig geschaute
und liebevoll gestaltete Ausschnitte aus dem Volks-
leben, Menschen, die das Herz aus dem rechten Fleck
haben, ein Geist, der allem Menschlichen zugänglich
ist, ein Trost, der für alle Schmerzen und Wunden
heilende Sonne bringt. Dieser Art ist auch wieder
das vorliegende, stattliche Dialektbuch. Diesmal bildet
ein feiner, kluger Arzt der früheren Zeit den Mittel-
Punkt der Geschehnisse. Menschen aller Art kommen
und gehen, sie bilden die Welt und den Wirkungskreis
unseres Doktors, der sie alle durchschaut und kennt.
Ein Buch voll Wärme und Freude. Unsere Leser und
alle Freunde heimatlichen Wesens seien auf dieses
schöne, neue Werk Josef Reinharts nachdrücklich hin-
gewiesen I

Thomas Roffler: Gottfried Keller. Ein
Bildnis. Verlag Huber â Co., Frauenfeld. Preis
Fr. 7.S0.

E.E. Wer Gottfried Keller ist schon manches Buch
geschrieben worden. Unter diesen wird das neueste
eine besondere, hervorragende Stellung einnehmen.
Der junge, so früh verstorbene Verfasser ist tief in
das Wesen des Dichters eingedrungen. Von den Wer-
ken aus schreitet er zur Gestaltung der Persönlichkeit
Kellers und entwirft neue fesselnde Bilder und We-
senszüge Kellers. Wenn je ein Buch, führt dieses zu
unserm großen Dichter, und wieder einmal mehr wird
uns bewußt, was wir und die gesamte deutsche Lite-
ratur an ihm besitzen. Da Roffler seine Gedanken
schön und klar entwickelt, wird die Lektüre auch aus
diesem Grunde zum Genuß. Das Buch sei allen Kel-
ler-Freunden nachdrücklich empfohlen.

„Wernis Prinz". Eine wahre Geschichte, er-
zählt von Olga Meyer. Mit 7 Zeichnungen von HaNs
Witzig. Verlag Rascher â Co., Zürich.

E.E. Die jüngern Kinder haben eine schöne, neue
Geschichte bekommen, die sie gewiß fesseln wird. Sie
ist ganz schlicht und einfach vorgebracht, so, wie es

für die Kleinen paßt. Die Rolle, die der Hund des

Lumpensammlers Filnek spielt, wird die Jugend ohne
weiteres ansprechen. Die Illustrationen von Hans
Witzig heben ein paar markante Szenen herauf und
passen sich dem Texte ausgezeichnet an. Kurzum, ein
Büchlein, das die Beachtung der Kleinen und Großen
vollauf verdient.

Christian Klucker: Erinnerungen eines
Bergführers. Herausgegeben und mit mnem
Lebensbild versehen von Dr. Ernst Jenny. Mit 32

Bildern. In Leinen Fr. S.M. Verlag Eugen Rentsch,

Erlenbach-Zürich. ^E.E. Christian Klucker ist einer unserer bekannte-

sten und beliebtesten Bergführer gewesen, ein großer
Freund und Bezwinger der Engadiner Berge. So ist
es vielen Alpinisten eine willkommene Gabe, wenn

der Erfahrene aus seinem Leben und von denkwür-
digen Touren und Menschen erzählt. Sein Weg führte
ihn bis in die Rocky Mountais Nordamerikas. Eine
originelle Persönlichkeit spricht sich aus. Freilich, sein
Schicksal ist nicht lauter Sonne gewesen. Es bereitete
ihm manche Enttäuschung. Er wußte sie zu tragen.
Der Freund der Berge wird dieses Ausnahme-Buch
eines Bergführers mit Aufmerksamkeit studieren, und
es ist durchaus begreiflich, daß es gleich bei seinem
Erscheinen unter den Alpinisten lebhaft begrüßt wor-
den ist. Ein gewandter Schriftsteller ist Klucker zwar
nicht. Den Pickel führte er besser als die Feder. Doch
auch so weiß er seine Leute in seine Welt emporzu-
ziehen.

Wall is er Alpen. Von Alfred Graber und
Jos. Jul. Schatz. Mit 30 Abbildungen und einer
Übersichtskarte. Verlag von Velhagen â Klasing,
Bielefeld und Leipzig.

E.E. Ein ganz prächtiges und wertvolles Buch, das
jedem gute Dienste tun. wird, der Touren in den
Walliser Bergen unternehmen will. Es ist ein prak-
tisches Handbuch für den Touristen, der hier über
Örtlichkeiten, Hütten, Unterkunft, Zeiten und alles
Rötige zuverlässige Auskünfte bekommt. Auch der
Skifahrer findet gute Winke. Zur besseren Orientie-
rung dienen am Schluß die ausgezeichneten photo-
graphischen Bilder, aus denen die einzuschlagenden
Wege eingetragen sind. Da das Buch von erfahrenen
Alpinisten geschrieben wurde, ist alle Gewähr für zu-
verlässige Angaben geboten.

August Steiger: Sprachlicher Heimat-
schütz in der deutschen Schweiz. Nr. 12 der
Volksbücher des Deutsch-schweizerischen Sprachvereins.
Verlag Eugen Rentsch, Erlenbach-Zürich.

E.E. Eine sehr verdienstliche Arbeit, die hier ge-
leistet worden ist. Es ist dringend notwendig, daß wir
auf die Reinheit unserer Sprache, des Dialektes wie
des Hochdeutschen, eifriger bedacht sind. Die Fremd-
Wörterei nimmt immer mehr überhand und der ge-
steigerte Verkehr aller Länder trägt viel dazu bei daß
Wir von viel Fremdländischem auch im Sprachleben
überrumpelt werden. Oft ist es nur Gedankenlosig-
keit, die uns zu einem Fremdwort führt; vielen
schmeichelt es, als gebildet angesehen zu werden,
wenn sie mit fremden Brocken um sich werfen kön-

neu. Das vorliegende Büchlein, das in einem fri-
schen und anregenden Tone geschrieben ist, tut uns
die Augen auf und trägt ganz gewiß viel dazu bei,
daß wir unsere angestammte Muttersprache wieder
mehr in Ehren halten.

Ernst Zahn: Sieger und Besiegte des
Lebens. Novellen. Deutsche Verlags-Anstalt Stutt-
gart.

E.C. Soeben hat Ernst Zahn eine Sammlung kur-
zer Geschichten herausgegeben. Der stattliche Band
enthält 22 verschiedene Stücke. Was uns ganz beson-
ders an diesen Novellen gefällt, das ist der schlichte,

einfache Stil, die knappe, in kurzen Sätzen dahin-
fließende Sprache. Dann werden uns auf knappem
Raum Menschen vorgeführt, die haften bleiben. Sie
werden in mancherlei Konflikte hineingestellt, die sich

wie von selber lösen. Die schöne Landschaft der

Berge bildet meist den farbigen und eindrückliHen
Hintergrund. Wir werden auch in städtische Verhalt-
niste geführt, auch historischer Stoff ist behandelt. Es

liegt in der Vielgestaltigkeit des Gebotenen, daß uns
nicht alle Ausschnitte gleich stark fesseln. Ernste
Töne wiegen vor. Hier gibt der Dichter sem Bestes-

Ein feiner, über allem Menschlichen waltender Geist

weht durch das neue Werk, wie er ganz besonders m
der Schilderung vom Tode des Diebes eines Korng
sich ausprägt: Das selige Ende. Das neue Buch, das

eine Fülle von Menschenlosen in den buntesten Schat-

tierungen von hell bis dunkel vor uns ausschüttet, sei

unsern Lesern warm empfohlen.


	Bücherschau

